
Bobs fantastische Reise

Ein Hörspiel von Katharina Koschel

Wir befinden uns im Jahr 3021. Technik und Wissenschaft sind weit fortgeschritten. Durch eine 
technisch verursachte Zeitüberlagerung gerät der 12jährige Bob aus dem Jahre 1980 in eine für 
ihn völlig fremde Welt.

Rollen

Bob: neugierig, etwas „nerdig“, wissbegierig, naiv

Pinola: taff, abgeklärt, aber: harte Schale, weicher Kern, eigentlich ist sie furchtbar 
nett

ErzählerIn

Blecherne Lautsprecherstimme der Firma „Wohnglobal“

Computerstimme Anita (wie „Alexa“)

Passant1-3

Musik

In der Zukunft:
Futuristische Fluggeräusche, aber auch Straßenlärm, Gehupe, vielleicht mal ein 
Lasergeräusch, Gehupe nimmt zu ...

1 Passant1: (genervt) Hey, runter von der Gravirail..., Du Idiot!

2 Passant2: (schreiend) Kann jemand mal den Idioten da runterholen - er blockiert das 
Antigravitationsfeld!

3 Passant1: (sauer) Scheiße, jetzt komme ich wieder zu spät.

4 Passant3: (genervt) Wieso sind hier keine Schutz-Androiden?

5 Bob: (verwirrt) Boah, Scheiße, mein Kopf, was ist hier los? Was... Warum....Oh verdammt ...

6 Passsant3: (schreiend) Runter da, Junge! 

7 Passant2: (aggressiv) Mann, wie siehst Du überhaupt aus, von welcher Kostümparty bist Du 
denn abgehauen?

8 Bob (orientierungslos): Ich ...ich ... wo bin ich? Wieso bin ich nicht Zuhause? Wo sind denn 
alle ….

9 Pinola: (energisch) Oh, ha, Dich hat’s ja ordentlich erwischt, mein Junge. Komm, ich helfe 
Dir. Komm erst mal hoch. Und dann ist es wohl besser, wenn wir verschwinden. Wenn dich 
die Schutzandros erst mal am Wickel haben …

10 Bob: (leicht panisch) Wer, oh Mann, wer sind Sie? Nicht ... ich, sind sie ein Alien oder so 
was?



11 Pinola: Hey, nicht so laut... Ich bin Pinola, den Rest erkläre ich Dir später. Willst Du nun 
mitkommen? Ich kann Dich natürlich auch hier liegen lassen…

Musik?

12 ErzählerIn: Bob steht langsam auf. Verwirrt sieht er zu seiner vermeintlichen Retterin auf, 
die ihm überdurchschnittlich groß und schlank vorkommt. Zudem meint er hier und da grüne 
Haut durch ihre eigenartige, in Streifen herabhängende Kleidung schimmern zu sehen. ... Ihr 
Gesicht ist unter einer tiefen Kapuze halb verborgen. Doch ... er hätte schwören können, das 
darunter gerade etwas aufgeleuchtet hat.
Zögernd sieht Bob sich um. Ihm stockt der Atem: Er sitzt auf einer glänzenden Oberfläche, 
die sich wie ein Fluß bis zum Horizont dahin schlängelt. Links und rechts dieser Trasse 
erheben sich mehrstöckige Gebäude aus Glas und einem ähnlich glänzenden Material. Auf 
den Dächern wachsen allerlei Pflanzen von denen Bob einige gänzlich unbekannt 
vorkommen. Am seltsamsten kommen Bob die Gebilde auf der schimmernden Trasse vor. Es 
gibt zwar vereinzelt Gebilde, die entfernt an Fahrzeuge erinnern, die meisten jedoch kann er 
in keine ihm bekannte Kategorie einordnen. Ein Mann steht sogar auf einer einzelnen 
Scheibe, die auf der Trasse zu schweben scheint. Eine Gruppe hockt vergnügt quatschend auf
einer größeren Scheibe. Die scheint die Verzögerung überhaupt nicht zu interessieren. Im 
Gegensatz zu den meisten anderen, die Bob mit Schimpftiraden und grimmigen Blicken 
bedenken. Ihre Kleidung kommt Bob seltsam vor. Was tut er hier?
Die grüne Frau - Pinola, zupfte ihn energisch am Ärmel, so dass Bob alle anderen Gedanken 
zunächst beiseite schiebt und ihr stolpernd an die Seite folgt, wo sie erstaunlicher Weise auf 
eine Art Moos zu Stehen kommen. Es gibt einen kleinen Ruck und die Fahrzeuge setzen sich 
wieder in Bewegung. Wobei sie auf der Oberfläche zu schwimmen scheinen, ähnlich wie 
Boote auf einem Fluss.

13 Bob: Was tu ich hier? Ich glaube mir wird schlecht …

14 Pinola: (energisch): Nicht doch Jungchen, den Timeschock wirst Du Dir jetzt aufsparen, bis 
wir von der Trasse runter sind. Komm mit …

15 Bob: Aber ich, aua, sie tun mir weh ... Ich ... was .…

Atmo: Das Gehupe verklingt langsam, immer noch Straßenlärm, eilige Schritte, schleifende 
Schritte (von dem benommenen Bob), eine futuristische Tür gleitet auf, Geräusch eines 
Fahrstuhls, dann Stille

16 Anita: Hallo, was kann ich für Sie tun?

17 Pinola: Mach einen heißen Tee. Den mit den temporären Kräutern.

18 Anita: Tee wird zubereitet.

Atmo: Man hört ab jetzt im Hintergrund erst Wasser kochen, dann wie es in eine Tasse fließt.

19 Bob: Können Sie mir jetzt bitte sagen, was hier los ist? Träum ich? Bin ich tot? Von 
Außerirdischen entführt? Wo bin ich? ... er hyperventiliert …

20 Pinola: Langsam. Setz dich erst einmal. Du fragst die falschen Fragen: Frag besser: Wann 
bin ich? (atmet theatralisch ein) Wir haben das Jahr 3021.

21 Bob: (begeistert) Was? Es hat funktioniert? Wahnsinn!

22 Pinola: (völlig perplex) Was meinst Du damit, es hat funktioniert?

23 Bob: Na, meine Zeitmaschine! Für Jugend forscht! Gerade habe ich sie meinen Freunden 



gezeigt und dann bummm ... bin ich hier gelandet . Wahnsinn .. wer hätte das gedacht …

24 Pinola: (trocken) Eine Zeitmaschine? Das glaube ich kaum. Ich fürchte Du bist ein erneutes 
Opfer der zurzeit häufiger vorkommenden Zeitüberlagerungen geworden, die vermutlich 
durch die neue Version der Antigravitations-Trassen hervorgerufen werden. Naja, ich denke 
die Wissenschaftler sind dem Phänomen schon auf der Spur. Sei übrigens froh, dass sie dich 
nicht in die Finger bekommen haben. Sonst würdest Du jetzt erst mal für lange Zeit in deren 
Laboren festsitzen ... das wollte ich Dir nicht antun. Also sei mal dankbar, dass die gute 
Pinola dich aufgenommen hat. Ich bin einfach zu gut für diese Welt. Ich … (besorgt) Mein 
Gott, Du bist ja ganz blass. Setz Dich erst einmal hin.

Ein „Pling“ zeigt an, dass der Tee fertig ist.

25 Pinola: Ah, siehst Du die gute Anita hat Tee gemacht.

Man hört wie eine Tasse hoch gehoben und umgerührt wird.

26 Pinola: Hier das wird Dir gut tun.

27 Bob: (unsicher) Da.... Danke … (Schlürf-Geräusche) Dann sind alle tot?

28 Pinola: (vorsichtig) Wie meinst Du das?

29 Bob: Na, meine Geschwister, meine Eltern ... (Schluchzen) .…

30 Pinola: (seufzend) Ja, mein Schatz, leider.

31 Bob: (eifrig/ängstlich) Aber, ich kann doch wieder zurück. Oder? Wenn ich die Zeitmaschine
nicht erfunden habe, dann habt ihr das aber doch geschafft, oder?

32 Pinola: Ich fürchte, Nein. Du sitzt hier fest.

33 Bob weint. 

Während der nächsten Sätze hört das Schluchzen langsam auf. Man hört zwischendurch 
Geraschel und Fußgetrappel, während Pinola Bob durch die kleine Wohnung schiebt.

34 Pinola: (aufgesetzt fröhlich) Komm‘ ich zeig Dir hier mal alles. Dies ist mein Wohn- und 
Schlafzimmer. Nicht groß, aber es reicht. …
Und hier ist das Badezimmer. Klein aber... ach egal. Das Wichtigste kommt erst noch. ... 
Komm steig mal hier hoch, leider gibt`s hier keine Gravitubes - aber sollte Dir ja nix 
ausmachen – gab`s damals - von wann kommst Du noch mal? Nee, die gab`s da noch 
nicht...1980er? Da seid ihr doch ständig irgendwelche Leitern hoch geklettert oder?
Komm, wir klettern hoch – wird Dir gefallen!

Man hört Leiterhochklettern.

35 Pinola: (stolz) Das ist mein Reich.

36 ErzählerIn: Bob blickt sich erstaunt um. Er steht auf einem Dach, das kann er feststellen, 
weil über ihm der Himmel zu sehen ist. Um ihn herum steht aber alles voller seltsamer 
Gerätschaften, Schrott, Müll, ein sonderbarer Geruch liegt in der Luft. Doc Brown... schießt 
ihm durch den Kopf... fehlt nur noch der DeLorean.…

37 Bob: (begeistert) „Wow, das ist cool!

38 Pinola: Ja, nicht war? Warte ich rufe mal Aurora. Aurora?

Ein r2d2-Piepsen  und ein leises Fahrgeräusch ertönen.



39 Bob: Aua! Da ist was gegen meinen Fuß gefahren!

40 Pinola: Ja, das ist Aurora, ist sie nicht süß? Ihr Sprachmodul ist leider ausgefallen, kann mir 
gerade kein neues leisten. Aber das Piepsen ist doch auch cool oder? Sie kann dich 
verstehen! Sag ihr was!

41 Bob: (räuspern) Ehm. Ich.... Aurora, schöner Name…

R2D2-Sound.

42 Pinola: Sie bedankt sich für das Kompliment!

43 Bob: (erstaunt) Du kannst sie verstehen? So wie in Starwars?

44 Pinola: Ja, klar, ich hab sie ja gebaut!

45 Bob: Das ist echt cool, aber sie sieht ein bisschen, na sagen wir schrottig aus - das hat was, 
aber…

46 Pinola: Ach ja, ich weiß. Aber weißt Du die gute Pinola hat es gerade nicht so dicke... Tja... 
Ich.…

Ein lautes durchdringendes Alarmhupen ertönt, dann ein Hubschraubergeräusch. 

47 Lautsprecherstimme: Dies ist eine Ansage der Firma Wohnglobal - wir bitten Sie in ihrem 
eigenen Interesse um Ihre Aufmerksamkeit.

48 Pinola: (hektisch) Komm los, versteck dich! Mach schon!

49 Man hört wie Dinge zur Seite geschoben werden, ein Rascheln, es rumpelt und klirrt, als die 
beiden sich verstecken.

50 Pinola: (flüsternd) Pschscht!

51 Lautsprecherstimme: Nach Paragraf 0815 Abschnitt B wird Ihnen folgendes zur Last 
gelegt…

52 Pinola: (flüsternd) Scheiße, Scheiße ... jetzt kommen Sie doch... verdammt…

53 Bob: (flüsternd) Was? Wieso?

54 Lautsprecherstimme: Mietrückstand von 34.000 credits, illegale Raumnutzung, illegale 
Lagerung von Weltraumschrott, illegale Produktion KI–gestützter Systeme …
Wir bitten Sie unverzüglich die Räume zu verlassen und sich vor dem Wohnblock im 
Untersuchungsquadranten zu positionieren.

55 Pinola: (flüsternd) Ganz ruhig, sie wissen nicht, dass ich hier bin.…

56 Lautsprecherstimme: Ich wiederhole: Mietrückstand von 34.000 credits, illegale 
Raumnutzung, illegale Lagerung von Weltraumschrott, illegale Produktion KI–gestützter 
Systeme …
Wir bitten Sie unverzüglich die Räume zu verlassen und sich vor dem Wohnblock im 
Untersuchungsquadranten zu positionieren.

Schon während der Wiederholung hört man hektische Atemgeräusche. Dann hört man das 
R2D2-Piepsen und ein leises Fahrgeräusch.

57 Pinola: (panisch geflüstert) Aurora, Oh Nein …

58 Lautsprecherstimme: Unidentifiziertes KI–Objekt lokalisiert. Befehle: Sofortiges 
Abschalten.



Man hört das R2D2-Piepsen und ein leises Fahrgeräusch.

59 Pinola: (geflüstert) Aurora, nein, bleib hier! … Verdammt, verdammt, da ist nichts zu 
machen ... halt Dir die Ohren zu und LAUF!

60 Bob: Was? Wieso?

Explosionsgeräusche, hektisches Atmen ... schnelles Laufen, Leiter runter klettern. 
Geräusche werden leiser

Musik?

61 Bob: (erregt) Pinola, was war das? Was passiert da draußen?

62 Pinola: (außer sich) Diese Idioten! Mann! Ich hasse sie! Oh Mann, verdammt ... arme 
Aurora... ihre Programmierung war immer schon ein bisschen zu Kamikaze ... ich hab‘ s 
einfach nicht hinbekommen. Manno …

62 Bob: (verängstigt) Was ist da oben passiert? Wurde geschossen?

63 Pinola: (beruhigt sich langsam) Ja. Ja. Es tut mir leid. Von Aurora wird nicht mehr viel übrig 
sein ... leider ... und vom Rest vermutlich auch nicht ... die ganze Arbeit ... naja, immerhin 
konnten wir entkommen ... Ich denke sie sind jetzt erst mal wieder weg.

64 Bob: (vorsichtig) Du bist in Schwierigkeiten …

65 Pinola: (stockend) Ich ... Also .. Jepp.

66 Bob: (ängstlich) Du wird gesucht! hast Du etwas verbrochen?

67 Pinola: Ach was, bin nur ein bisschen im Mietrückstand. Lief nicht so gut mit dem KI–
Verkauf ... gab auch `n paar kleine Reklamationen …

68 Bob: Sie wollten dich festnehmen …

69 Pinola: (kleinlaut) Ach was …

70 Bob: Doch! Und sie haben geschossen!

71 Pinola: Jaa... und sie haben Aurora pulverisiert, diese miesen Marsschweine.

72 Bob: Und ich dachte ICH wäre in Schwierigkeiten …

Schweigen

73 Pinola: Tut mir leid.

74 Bob: (weinerlich) Pinola, was wird jetzt aus mir?

75 Pinola seufzt

76 Bob: (weint) Ich verstehe das alles nicht - ich bin ... in der Zukunft? Jemand hat auf uns 
geschossen und alles sieht so fremd aus - ich kann nicht nach Hause richtig?

77 Pinola: Ja, so sieht es wohl aus... (Seufzer)
Natürlich kannst Du erst mal hier bleiben. Keine Frage, da in der Ecke auf den alten 
Akkumulatoren richten wir ein Lager für Dich ein.. hmm?

78 Bob: Aber sie werden wieder kommen, oder?

79 Schweigen

80 Pinola: Oh Mann, ja werden sie wohl... ich weiß ja auch nicht was ich machen soll! Weißt 
Du eigentlich bin ich ziemlich am Ende... Kein Geld und das da eben war wohl die letzte 



Mahnung, nächstes Mal werden sie wohl rein kommen und ich wandere in die Zellen auf 
Agronid VI.
So, jetzt weißt Du Bescheid. Vielleicht hätte ich dich doch lieber auf der Trasse sitzen lassen 
sollen. Was?

81 Bob: (schniefend) Ich weiß nicht ich..., ich.... sag mal hast Du vielleicht was zu Essen? Wenn
ich verzweifelt bin, bekomme ich immer Hunger…

82 Pinola: Klar, warte: Anita, was haben wir zu Essen im Haus?

83 Anita: Ich habe bis auf eine Packung intergalaktischer Rundumselkolüttel keine 
Nahrungsmittel gefunden.

84 Pinola: Ups - ne die essen wir lieber nicht mehr. Die sind schon frisch nicht ungefährlich…

85 Bob: Warte, ich glaube ich habe noch
Irgendwo…

Ein Rascheln und Knistern, als Bob seine Taschen durchsucht ...

86 Bob: (fröhlich, dann besorgt) Ja, hey Raider! Ich hab noch zwei Raider! Willst Du auch 
einen? …
Meine Lieblingschokoriegel ... Pinola?

87 Pinola: (überrascht/ehrfürchtig) Wow! Ich glaub`s nicht!

88 Bob: Was ist denn?

Man hört den Schokoriegel knistern.

89 Pinola: (panisch) Nein, nein nicht aufreißen!!! Nicht anfassen!

90 Bob: Was? Wieso? Hörmal, Du bist ja schon wie meine Mutter - es ist ja nur der eine Riegel, 
Ok? Den anderen hebe ich mir auf!

91 Pinola: Nein, das ist es nicht! Weißt Du was die Wert sind? Abgesehen davon, dass sie über 
1000 Jahre alt sind... es ist … (ehrfürchtig) Plastik!

92 Bob: Plastik? Nein, das ist Schokolade!

93 Pinola: (aufgeregt) Ach Quatsch, wen interessiert schon die Schokolade! Die Verpackung! 
Die Verpackung ist es! Mein Gott. Du hältst ein verdammtes Vermögen in den Händen!

94 Bob: Was? Ich versteh nicht.…

95 Pinola: (beruhigt sich im Laufe des Vortrags) Plastik... Weißt Du, Ende des 21. Jahrhunderts 
fing es an. Die Finale Ölkrise. Es gab Krieg um die letzten Reserven. Es gab Hungersnöte. Es
war schlimm. Sehr schlimm. Weißt Du wie viele Dinge damals aus Öl hergestellt wurden? Ja,
auch Verpackungen. Auch die Verpackung von Schokoriegeln. Autos, Flugzeuge, Fabriken - 
nichts mehr funktionierte, als die letzten Ölreserven versiegten. Damals fing man an den 
ganzen Plastikmüll, der damals in Massen vorhanden war, wieder zu verwenden. Die 
Verfahren wurden immer besser; der Müll wurde zu einem wertvollen Rohstoff. Und dann, 
dann waren auch die letzten Müllcontainer leer und zu allem Überfluss stellte sich im 
Erstkontakt zur intergalaktischen Föderation heraus, dass die organischen Moleküle des Öls 
einzigartig im Universum .... waren.
Natürlich tauchten ab und zu noch kleinere Mengen Plastik auf...
Es gab etliche Glücksritter, die auf abenteuerlichen Reisen noch irgendwo wertvolle Stücke 
ausgruben... noch heute finden Archäologen ab und zu ein solches Stück. Tja, damals seid ihr



fast dran erstickt aber heute…

96 Bob: Heute - ist es so wertvoll ... wie Gold?

97 Pinola: Gold? Quatsch. Gold ist dagegen wertlos…

98 Bob: (verblüfft) Wahnsinn.

99 Pinola: (ehrfürchtig) Ja, Wahnsinn.

100 Bob: (begreift langsam) Ich bin reich! Ich bin reich! Hey, ich bin reich!!!

101 Pinola: (lachend) Ja, das bist Du wohl!!

102 Bob: (entschlossen) Und Du jetzt auch!

103 Pinola: (überrascht): Was??

104 Bob: Ja klar! Ich schenk Dir einen! Das müsste dann doch reichen, oder? Du kannst hier 
bleiben, musst nicht ausziehen und und…

105 Pinola: (skeptisch) Du bleibst bei mir?

106 Bob: (vorsichtig) Ja, wenn ich darf? Ich meine, wo soll ich denn hin... Also, wenn es Dir 
nichts ausmacht?

107 Pinola: (erst erfreut, dann leiser) Nein. Warum eigentlich nicht? Wir werden leben wie die 
Könige auf Zentaurie 13 ...Aber ich bin nicht wie Du…

108 Bob: (aufgeräumt) Du meinst, Du bist kein Mensch?

109 Pinola: Nein.

110 Bob: Nein … Was bist Du dann?

111 Pinola: Warte, ich nehme die Kapuze ab.

112 Bob: Wow, Du bist ein Alien!

113 Pinola: (lächelnd) Ja, das bin ich wohl. Aber weißt Du heutzutage ist das gar nicht mehr so 
selten... Also, ich hoffe, dass es Dir nichts ausmacht…

114 Bob: Ausmachen? Nein! Nein! Ich glaube nicht! Ich meine, Du schießt jetzt ja nicht mit 
irgendwelche Laserkanonen um Dich, oder doch?

115 Pinola: (lachend) Nein, normalerweise mache ich das nicht!

116 Bob: OK!

117 Pinola: OK?

118 Bob: (selbstverständlich) Ja, OK, ich bleibe hier!

119 Pinola: Dann ist es abgemacht. Wir bleiben beide hier. Aber sag mal: Wie heißt Du 
eigentlich?

120 Bob: Bob!

121 Pinola: Na dann: Herzlich Willkommen, Bob!

122 ErzählerIn: So findet also unser junger Held auf abenteuerliche Weise ein neues Zuhause. 
Und was für eins: Mit dem Erlös aus dem Verkauf der Schokoriegel kaufen sie den gesamten 
Wohnblock. Er wird komplett saniert, modernisiert und beide richteten sich auf dem Dach 
ein geräumiges Penthouse mit angeschlossener Werkstatt ein, in der sie in Zukunft 
gemeinsam an neuen Androiden und KI- Lösungen arbeiteten. Bob gewöhnt sich erstaunlich 



schnell an die neue Welt und hat seine Herkunft bald fast vergessen. Aber nur fast.…

Musik und Abspann ...


